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AmMcher Geil.
Nach dem Ämtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 14. No»

vembcr 1917 (Nr. 261) wurde die Weiterverbreitung folgender
Preherzrugnisse verboten:

Nummer 4b «LlovouLki Oonpnclar» vom 8. November 1917.
18 Ansichtskarten mit obszöne» Darstellungen.
Fünf ,llust<irrte Postkarten, welche die Persönlichkeiten

Garibaldis, Mazzinis. Cavourö, Viktor Emanucls usw. darstcllcn.
Nummer 11 «linuliloll, vom 2, November 1917.
Nummer 253 «Franzrnsbader Tagblatt» vom 7. Novem-

ber 1917.
Nummer 2b3 «Egerer Zeitung» vom 7. November 1917.
Nummer 12 «IN«» li«1n» vom 8. November 1917.
Nummer 2b3 «iVIoi-avnllü, Orlico» vom 7. November 1917.
Nummer 2b6 «O^Iuiell^ llouulll» vom ll). November 1917.
Nummer 43 «Israelitisches Wochenblatt für die Schweiz»,

Verlag und Druck: G. v. Osthcim, Zürich 1l^I7.

Den 14. November INI7 wurde in der Hof. und Staats,
dructerci das c^ I I I . und 60IV. Stück des NeicksgesehblattrS in
deutscher Ausgabe ausgegeben und versendet. Das <HiII. Stück
enthält unter Nr. 439 die Verordnung des Gesamtministeriums
vom 31. Oktober 1917 über die Anmeldung und Sperre des
in Osterreich befindlichen Vermögens feindlicher Staatsangrhö.
riger und die Anmeldung des im feindlichen Auslande bifind.
lichen Vermögens österreichischer Staatsangehöriger. Das (^ I Vtc
Stück enthält unter Nr. 440 die Verordnung drs Ackcrbanmini.
sters im Einvernehmen mit den beteiligten Ministern vom 9. No-
vember 1!1I7, betnsfend die Beschränkung der Verwendung von
Stroh zu Streuzweckeu und die Sicherstcllung von Waldstreu,
und unter Nummer 441 die Verordnung des Ministers für
öffentliche Arbeiten im Einvernehmen mit den beteiligten Mini»
fteric» vom 11. November I!N7, mit welcher die Ministerial»
Verordnung vom I.September 1917, R. G. B l . Nr.370, bctref.
fend Sparmaßnahmen beim Verbrauche von GaS, Elektrizität
und Vrenustossen, abgeändert wird.

Den 14. November 19M wurde in der Hof» und Staat«,
druckcrei das I.VI. und I.XXVI. Stück der slooemschrn. das
ov.. c:xi,, c.XIII., c x i v . Uüd «XV. Stück der rumänischen,
da« 01.X. Stück der ruthenischen, das (^XO., (^XOIl. und
(^XcilN. Stück der slovenischen sowie das (X^Ill. Stück der büh»
mischen, italienischen, kroatischen, polnischen, rumänischen, ruthc
Nischen und slovcnischen Ausgabe des RcichsgeselMattes des
Jahrganges 191? ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Geil.
Aus der französischen Kammer.

Die „Agcncia Havas" nieldct auo Par is unk'r dem
13. d. M . : Ministerpräsident P a i n l e v s verlas in der
Kannner eine Erklärung, in der er anf die sch^uerwicge7,-
dcn Ereignisse, wie sie die Vorgänge in Nnßland, ander-
seits der bcklagcnslvcrtc Rückzug der zlvciten italienischen
Ärinee darstellen, hinwies und sagte, die Nationen könnten
nur auf Grund eines gemeinsamen Planes durch cngc
Verbindung ihrer Heere und Hilfsquellen ihre Aufgalie
durchführe», wie ja auch die Kannner vor zloci Monaten
der Absicht der Regierung zugestimmt hätte, aus den
Alliierten eine Nation, eine Armee und eine einheitliche
Front zu machen. Dieses Bestreben führte nunmehr zur
Vereinheitlichung der kriegerischen Tätigkeit Englands,
Frankreichs und I ta l iens in einen, gemeinsamen obersten
Kriegsral, dein sich auch die Vereinigten Staaten zweifcl-
I'os anschlichen würden. Verhandlungen über eine ähnliche
Einrichtung würden mit Rußland und Japan geführt.
Dieser oberste Kriegsrat, sagte Vainlevs, wird gemein-
same Pläne der Alliierten cnUvcrfcn und ihren Hilfs-
quellen und Mit teln dergestalt anpassen, daß sie die größt-
möglichste Ücistnng ergeben. Er besteht ans einem Ver-
treter jcder Regierung und tr i t t gewöhnlich mindestens
einmal im Monat in Frankreich zusammen. Er wird von
einem ständigen gemeinsamen Gcncralstad der Alliierten
unterstützt, der zugleich die Sammelstelle aller Nachrichten
nnd ein Fachbeirat ist. Die Entscheidungen des Kriegs,
rnteö betreffen das Gesamtbild jeder Schlacht und werden
von der l>c< reffenden einzelnen Regierung in, einzelnen
anögcarbeitet. Auch England nnd Frnnkrcich sehen die
Errichtung als einen ungeheuren Fortschritt an. dcni « „ .
oerc folgen könnten. Die italienische Presse zeige sich go-
tröstet und begeistert.

Zu der anderen militärischen Frage, tvelchc das Varla.-
ment beschäftigt, die Verlängerung der englischen Front,
erklärte Painlebs. dah gerade jetzt, angesichts der Kricgs-
tiorgänge, keine Rede scin kann, der Front weitere Jahr»
gange zu entziehen' Aber nicht nur auf militärischem, son-

, dern auf allen Gebieten, besonders dem wirtschaftlichen,
suche die Regierung eine planmäßige Zusammenarbeit und
eine völlige Einheit der Ziele mit den Alliierten zu er»
reichen. Tie Mitarbeit der Vereinigten Staaten an dieser
Politik der gemeinsamen Arbeit, erklärte Painlcvs, sei
militärisch wie wirtschaftlich uncntlx'hrlich und bestimmt
tveroe das große amerikanische Volf an der nächsten Kon-
ferenz der Alliierter! teilnehmen. Zeht würden die großen
Mit tel , n>elchc die Beteiligung AincrikaS am Kriege frci»
machte, planmäßig verwendet, so daß die Alliierten in
kürzester Frist neue Heere ausrüsten könnten. T ic bewun»
dcrnslvcrte französische Nation werde sich durch keine
Drohung des Feindes und leine üaune des KriegsalückeS
erschüttern lassen, bis sie die Forderungen der '
keit und ihren Willen durchgeführt habe.
Beifall.)

Painlcvö erklärte sodann, er nehme jede Intcrpclla»
tion diplomatischer und militärischer Natur cm. weigere
sich aber, Fragen der inneren Politik zu erörtern.

Deputierter R c n a u d e l forderte Painlcvö auf, die
Kammer die Politik wissen zu lassen, die er in London und
Ita l ien betrieb.

Ministerpräsident Painlcvö antwortete, der gemein,
same dauernde (Neneralstab der Alliierten werde eine
Zentralstelle von, möglichst vollständigen Erkundigungen
sein, das Kontrollburcau der Anregungen und das tech»
nischc Werkzeug für den obersten Kricgsrat. Er werde die
Auffassungen der verschiedenen Rcgierui^cn cinande?
nähern, nm sie in einem einheitlichen Kampfe mitein»
ander zu vereinigen. Painlcv6 verlangte schließlich, txrh
die Festlegung des Zeitpunktes der Interpellationen bis
nach der Konferenz der Alliierten verschoben werden soll.

Die Vertagung der Interpellationen wurde hierauf
nnt ii^7 ncgen 180 Stimmen abgelehnt.

Politische Webersicht.
^ a i d a c h , 15. November.

Das Wolff.Vurcml mcldel: Unsere Geqner brmitzlcn
die meist siünstiqc Writcrlciqc im illtober zu neunzehn
arößcrcn Zliegeianssrissen auf das luxemburgisch-loth.

Die Wcknihe.
Roman von L u d w i g R o h m a n n .

(32. Fortsetzung.) (Nachdruck verbot-n.)

Es war Abend geworden, nls sie in Kusterlih an.
kamen, nnd Sybille nnd Lulle begaben sich sofort ,n ihre
Zimmer. Lotte aber blieb nur solange, bis sie den Hut
abqcleqt hatte — dann eilte sie unbemerlt ubcr die
Treppe hinab, durch den Par l nnd ln'nanf zum Kircy»
bern..

Der Maqd, die ihr öffnete, crllärle sie, daß sie den
Herrn Pastor sprechen müsse, nnd gleich daranf sam
Philipp Semper selbst heraus. (5r bcgrnhte Lulie nbcr-
rascht und nötigte sie dann in seine'Süidicrstnve, die
unmittelbar be, der Haustür lag.

„Ich lomme nur auf ein p'.wr Worte zu Ihnen,
Herr Pastor."

„Ich stehe ganz zn Diensten." Er schob ihr i.lit
einer einladenden Handbewegung einen Stuhl zurech!,
aber sic lehnte mit einem lurzen Danleswuri ab̂

„Ich will Sie nur fragen, ob Konrad von Hauenslein
ein redlicher Mann ist?"

Philipp war so verblnssl, das; er die resolute lleine
Dame ein paar Augenblicke anstarrte, ohne eine Antwort
zu finden.

„Aber erlauben Sie, Baronesse — "
«Gar nichts erlaube ich Ihnen," sagte sie lnrz.

..Meine Frage ist liar genug, sollte ich meinen und klar
und lurz wil l ich auch Ihre Antwort haben."

„Nun denn, tlar und lnrz: Er ist mcm licb'lcr
freund. Das wäre er nicht, wenn ich jh,, „ ^ z ^ ^
redlichsten, tüchtigsten Mann erkannt und erprobt häite."

Ein Leuchten ging nbcr ihr Gesicht und sie streckte
dem Pastor mit einer impulsiven ^ewegnng ihre beiden
kleinen Hände entgegen.

„Hnrra — ich hab's doch gewlcht! Aber nun noch
eine andere ssrlM: Der Herr v. Vrmllwfs aus Stapel-
lvih — leuncn Sie den?"

„Nructhofs?" Philipp war wiederum überrascht nnd
sah Lotie forschend an. „Den alten oder den jungen?"

„Na, vurlänsig meine ich nur den alten. Wos für
ein Mann das ist?"

Philipp sann einen Augenblick nach und suchte den
Znsanunenhang zwischen den beiden Fvagen zu ergrün.
den. Was hatten Vruckhoff und Konrad miteinander zu
tun?

„Ich lenne ihn laum," sagte er dann ausweichend.
„Er gehört nicht in meinen Seelsorgebezirl. Aber soviel
ich weiß, ist er ein lranler Man i — "

„Ach, nun weichen Sie mir aber nicht aus! Ich habe
ihn nur einmal gesehen und glaube annähernd zn wissen,
was an ihm ist: und Sie sind eingesessen nud müssen
ihn doch auch in guten Zeilen gelaunt haben. Also be-
lennen Sie: Wie ist sein Nus und sein Ansehen? Und
dann will ich wissen, wies mit der Tüchtigkeit und Zu»
derlässigleit steht. Und wenn Sie Vedenlen tragen, sich
auszusprecheu, dann geben Sie mir mal herzhaft die
.Hand nnd ich will denlen, daß wir nns verstehen , nd
daß meine Mutmaßungen annähernd richtig sind.

Er sah ihr wir verzaubert in das erregte Ileinc Ge»
sichtchen und seine Augen hingen fest an den ihren.
Dann streckte er ihr langsam nnd bedächtig die Hand
entgegen.

Lotte griss schnell und mit beiden Händen zu und
wieder blitzten ihre Augen triumphierend.

„Ich daule Ihnen vom ganzen Herzen. Und einen
Wunsch habe ich noch, den ich aussprechen muß, wenn
er mir nicht das Herz abdrücken soll — "

Philipp wnrde rot wie ein ertapp^r Schuljunge.
„Aber ich bitte — wenn ich ihn erfüllen lunn - "
„Ja, das eben ist die ssrage," sagte sie mit schelmi»

schem Lachen. „Ich kann nichts dafür, aber ich habe nun
einmal uubändiaes Vertrauen zu Ihnen. Ich möchte so
schrecklich gern, daß wir Freunde würden. Ich möchte
das Recht haben, zu Ihnen lommen i.u dürfen, wenn ich
etwas auf dem Herzen habe und Nat und Hilfe brauche."

Er hielt ihre .Hände fest, während er ihr strahlend
in die Augen sah.

„Nun nehmen Sie mi rs aber auch nicht übel, wenn
ich aus ein so herzhaftes, ein so frohes Wort mchl mit
Redensarten antworte, Daß ich glücklich bin, das sehen
Sie hoffentlich; und daß ich wil l , das muß ,ch Ihnen
nichi erst sagen. Sie werden mich immer sinden, wenn
Sie mich brauchen; und ich freue mich des Rechtes,
auch zu Ihnen lommen zn dürfen, wenn mir etwas auf
dem Herzen liegt, was Sie mir abnehmen könnten. Das
Recht habe ich doch?"

(F«tschun, f^lK.)
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ringische Industriegebiet, zu vierzehn Angriffen gegen
die Städte Stnttgart, Trier, Koblenz, Dortiuulld, Tü-
dingen, Frankfurt und Pirmasens sowie mehrere Stadt'
chen in der Pfalz, in Baden und iln Nheingau. Äei den
Angriffen auf die Industriegebiete an der Saar und
Mosel blieb der angerichtete Schade durchweg gering.
Betriebsstörungen, auch nur von lnrzcr Lauer, wurden
nicht ein einzigesmal hervorgerufen. Der iauge Zeit
vorher in der Auslandspresse angekündigte Massenan»
griff auf West» und Süddeutschland gelangte in der
Nacht vom 2. alls den 3. Oktober bei sehr günstiger Wet.
terlage zur Ausführung. Dem Angriff fielen zwei Tote
und fünfzehn Verletzte zum Opfer- im übrigen blieb er
bis auf geringen Sachschaden völlig wirkungslos. Die
anderen Angriffe anf das Heimatgebiei verursachten bis
auf zwei Beschädigungen an Vahugeleisen keinerlei mili-
tärischen Schaden und nur unbedeutenden Schaden an
Privathänsern. Durch die Angriffe wurden im ganzen
siebzehn Personen getötet und scchsuudsiebzig meist leicht
verletzt, darunter vierzehn Kriegsgefangene. Zwölf «.on
den an den Angriffe», beteiligten Flugzeugen wurden
entweder brennend abgeschossen oder durch unsere Ab»
wehrmaßnahmen zur Landung gezwungen- ein feind»
liches Flugzeug, das sich völlig verirrt hatte, landete in
der Schweiz und wurde interniert. Den wirksamen Maß.
nahmen nnseres Heimatluftfchutzes ist es zu danten, das;
auch ill diesem Monat die .Hoffnung der feinde auf Zer.
störung friedlicher deutscher Städte und Vernichtung
lmferer Rüstungsindustrie vereitelt wnrde.

Das Wolff-Bureau meldet unter dem 15. d. M. :
Ein deutsches U»Voot versenkte im Atlantischen Ozean
neuerdings vier Dampfer und emen Segler mit 35.000
Vrutloregiflertonnen. — Aus London, 14. d. M., wird
amtlich gemeldet! Ein britischer Zerstörer und l in ilei-
ner Monitor wurden bei der Unterstützung der Armee in
Palästina von einem feindlichen Unterseeboote versenkt.

Der Berliner „Lokalanzeiger" meldet aus Bafel:
Aus Rom melden schweizerische Blätter, in uatiluni»
schen .Kreisen erwarte man demnächst die Veröffentli-
chung einer neuen Note über die Friedenoverhandlnu»
gen, die au die einzelnen Kriegfülirenden gerichtet wer«
den soll. Weiters wissen eiu^elne Zeitungen zu melden,
das; der italienische Gesandte in Vern telegraphisch nach
Nom berufen wnrde.

Aus Lugano wird gemeldet: Der (5l,ef des General»
stabes Diaz erwiderte am das Telegramm dcs Minister-
Präsidenten Orlando, daß das Heer darauf brenne, das
ihm eutgegcngebrachlc Vertrauen zu rechtfertige«. Ge-
ueral Diaz erließ feruer einen Tagesbefehl, worin er
mitteilt, daß er auf die Treue und Selbstverleugnung
aller rechne.

Tie Schweizerische Depeschen»Agentnr meldet: Die
in der Presse verbreitete Meldung über das Auslauchen
französischer und englischer Truppen an der Tessiner
Grenze kann nach Informationen von znslänoiger Stelle
als unbegründet bezeichnet werden.

Der Zeichmmgsbcgimi auf die französische Kriegs»
anleihe ist mit 25. d. M. festgesetzt. Die bisherigen
Voranmeldungen sind geringer als die vorjährigen cmf
die zweite Anleihe. I n Pariser Banllreisen ist man
über das Schicksal der Kricgsanlcihe besorgt, da die Kata»
strophe Italiens leicht das Scheitern der Anleihe veran--
lassen könnte.

Der „Nieuwe Notterdamsche Tourant" meldet aus
London vom 12. d.: I m Unterhause erklärte Vonar Law
in Beantwortung anf eine Anfraß Trevelyans, es sei
ihm unbekannt, daß die deutsche Negiernng der sranzösi»
schen Regierung ein Friedensangebot gemacht hätte.

Wie ans London nnter dein 13. d. M. gemeldet wird,
ist Lloyd George in Begleitung Veuijeloö' nach London
zurückgekehrt.

Nber die Vorgänge in Nußland biegen folgende Nach.
richten vor: „Morningpost" meldet: Das russische Haupt-
quartier steht seit Sonntag in Verbindung mit der
neuen Negierung. Sieben Kommissäre des Petersburger
Arbeiterrates sind im Hauptquartier eingetroffen. Es
zeigt fich, daß ein sehr großer Teil des Heeres sür die
neue friedenverheißende Negierung eintritt. „Central
News" melden, die Botschafter oer Entente in Peters»
bürg haben bisher feine Ablehnung der neuen Regie»
rung beschlossen, sie sind vielmehr auf Weifung ihrer
Negierungen nuter Vorbehalt der Regentschaft des Ar»
bciterrates in Verhandlungen getreten. — Nach den
.Times" sind die telegraphischen Verbindungen mit Pe°
tersburg wiederhergestellt. Die französische Negierung
habe Telegramme des Botschafters Nuulens erhallen.
-^ Aus Bern wird gemeldet: Die Mitglieder der russi»
schen Gesandtschaft in der Schweiz haben an den russi-
schen Munster dcs Äußern Terc^enko ein Telegramm
gerichtet, worin sie sich mit dem vom Ministerium go
faßten, durch die Agcnce HcwaZ bekanntgegebenen Ent-
schluß, jedes Zusammenarbeiten mit L';en'in, Truckij und
deren Anhängern abzulehnen, solidarisch erklären. Der
Vertreter des russischen Handelsministeriums in der
Schweiz hat demissioniert, da er nicht mit den Maxima»

listen zusammenarbeiten wulle. - Die russische Bot»
schaft in London erklärt, daß das Bolschaftspersonal und
die russischen Beamten in London die Verrälerbande,
die zeitweise die Oberhcil'd in Petersburg errungen ha»
ben, nicht anerkennen können.

Wie der „ I ldam" erfährt, hat 5>cr Tultau dem Deut»
schen Kaiser den Iftihar^Ordeu in Brillanten mit der
Krone uud den Schwertern verliehen.

Aus Melbourne wird gemeldet: I n einer in Bendige
gehaltenen Nedc führte der australische Premierminister
Hugheö aus, das Freiwilligensystem reiche sür oie (he.
genwart nicht aus, es müsse durch Aushebung ergänzt
werden.

Lokal- und Proviuzial-Nachrichten.
— lHriegsauszeichnungen.j Seine Majestät der

K a i s e r hat dem ung. Landsturmoberleutnant Geza
H u b a , Kommandanten der Muniiionsfassungssk-lle in
Kronau, das Goldene Verdienstkreuz mit der Krone am
Bande der Tapferteitsmedaille verliehen, ferner an5e>
sohlen, daß dem Neserveoberlculuanl Johann P l a n k
des DN 5) zum zweitenmale neuerlich, dem Neserücleut.
naut Wilhelm M i o r i n i Edlen von C e b e n ten»
b e r g lies FHN 28 neuerlich, dem Neserveleutnant Her»
berl E a s p e r des F.HN 28 sowie dem Neserveleutnant
Hubert D r a f s a l des I N 17 die Allerhöchste belobeude
Anerkennung bei Verleihung der Schwerler, dem Oberst»
lcutnant d. N. Ludwig D i t t r i c h , Etaftpenstaliuns-
tommandanten in Bischoflack, neuerlich die Allerhöchste
belobende Anerkennung bekaunlgi'geben werde.

— ^Auszeichnung.) Seine Eininenz der hochwüroigst»
durchlauchtigste Fürst und Großmeister des souveränen
Malteser-Ritterordens Fra Galeazzo Fürst von T h u n
nnd H ohens te i n hat dem Garnisonschefarzte in Lai»
bach Generalstabsarzt Dr. G e d u l d i g e r des Hals»
kreuz nud dessen Kauzleichef Negiinentsarzt Dr. Mau»
rilius N u s das Vrusttrcuz des souveränen Malteser»
Nitterordens in Anerlennling der Verdienste um den
Zu» und Abschub der Verwundeten und Kranken, speziell
mit den Mlilteser-Sanitätszügen, verliehen.

— f.Haben Tie schon Rechnung gemacht?) Gar mäch»
tigc Ereignisse auf dem Wellthealer ziehen die allge-
meine Aufmerksamkeit auf sich. Der machtvolle Vor»
marsch deutscher und österreichischer Heere auf das Herz
Italiens, die standhafte zähe Verteidigung Deutschlands
gegen die vereinten Angrisse der Engländer uud Frau»
zosen einerseits, dir sehr ernsten Vorginge in der russi»
schcn Nepublit anderseits sind geeignet, Europa vor eine
neue, vielleicht ernste Entwicklungsphcise zu stelle»-. Noch
stnd die Neden der feindlichen, vermilworllichen Staats»
manner von trügerischer Siegeszuversicht erfüllt und
immer wuchtiger werden die Schlage, die die Zentral-
mächte austeilen. Es ist kaum zu glauben, daß die Eng-
länder und Franzosen den Krieg, 'vle er sich jetzt anläßt,
noch lange aushalten können. An einen Widerstand I l a -
liens will man nicht recht glauben >.ind daß Nußland
für feinen Teil den Krieg als beendet ansieht, tritt von
Tag zu Tag klarer in die Erscheinung. Unter dcm Ein.
drucke derartiger Geschehuisse .'rscheint es für jeden n«t»
wendig, die Rechnung zu macheil. Wollen wir diesen
Krieg zu unserem Vorteile wenden oder nicht? Wenn
ja, dann müssen alle in diesem Neiche von diesem Be»
streben erfüllt werden, hoch nnd nieder, arm und reich
— Ausnahmen kann es da nicht geben — hat die Pflicht,
redlich dazu beizulrageu, daß wir im jetzigen Augenblicke
auch nicht den geringsten Teil unserer Krast preisgeben.
Die siebente Kriegsanleihe ist die Gelegenheit, bei wcl»
cher zu erweisen ist, wie stark wir noch sind und sein
können! Jedermann muß seine Nechnung machen, ?n°
nächst ob er genug gezeichnet hat, ferner ob er nichi etwa
noch mehr zeichnen kann oder ob die Verhältnisse eine
Erhöhuug der bereits vorgenommenen Zeichnungen nicht
gestatten würden. Jeder soll im Freundeskreise werben
und der siebenten Kriegsanleihe möglichst zahlreiche
Teilnehmer zuführen. Wo gibt es eine bessere Verzin»
sung? Wer bietet denn eine höhere Sicherheit sür das
angelegte Kapital als der Staat? Wohlan denn, vor»
wärts mit und für unsere Armee! Zeichnet sicbente
Kriegsanleihc!

— lDie siebente österreichische Kriegöanleihe.) Bei
der Laibacher Kreditbank in Laibach haben bisher aus die
siebente österreichische Kriegsanleihe u. a. gezeichnet:
Nobert Kullmcmn, k. t. Huflieferant in Laibach, 50.000
Kronen; Franz Aagr, Großindustrieller in Markuvec,
30.000 K; Stephan Klun in Laibach 9000 l ( ; Franz
Dolcnc in Laibach 10.000 X; die städtische Sparkasse m
Stein 75.000 K;,die Vorschußkasse in Nadmannsdors
für eigene Nechnung 50.000 K, für ihre Parteien 2000
Kronen; F. Vik in 'Laibach 3000 K.

— lDie Inanspruchnahme der Orgelpfe.sen.) Der
Minister für Kultus nnd Unterricht hat fur die Aegul-
achtung des musitalisch-lünstlerischen Wertes der Orgel-
werke als Sachverständige bestellt: Anton D e r n i 5 ,

Orgel baner m Nadmmmsdors; Dr. Franz K i m o v e e ,
Tomherru in Laibach; Johann Ku 5 o 5 a r, Pfarrer i. N.
in Grahovu; Prof. Dr. Josef M c - n t u a n i , Museal-
direktor in Laibach; Stanislaus P r e m r l , Domdiri»
genien iil Laibach; I'. Hugolin T a t t n e r, Franzis-
lanerordenspriester und fürstbischöslichen Konsistorial»
rat in Laibach; Vinzenz V odo P i v c c, Vikar in Krön»
berg, derzeit in Zirknitz.

^ sDem Approvisionierungsfonbö) für arme Äc»
völkerungstreise haben eiu ungenannter Großkausmann
wie allmonatlich 500 K und eine >:naeu.innle Handels-
srau den Netrag von 100 l< gespendet.

— lGedächtnisspende.) Anläßlich des Todes seines
Sohnes hat Herr Magistratsdireltor d. N. Ivan 6 esek
20 K für die Witwen nud Waisen gefallener Laibacher
gewidmet.

— l.Gedächtniospende.j Frau T. E e r e r hat dein
Waisen» und Witwenfonds des Vereines der Buchdrucker
in Krain aus Anlaß des Ablebens ihres Ehegallen
Herrn V. Cerer den Betrag oon 100 K gespendet.

— lVerlustliste.j I n der Verlnslüste' Nr. U23 sind
folgende aus Krain flammende Hecresangehörige aus-
gewiesen: vom Infanterieregiment Nr. 17 als verwun»
del: NesInf. Vahor Johann, 1, Neskorp. Bizjak Io»
hann, 6, die LstInf. Nlatnik Johann, !), Bla5i5 Josef,
StK. 4, LstGesr. Voc Anton, 4, die LstIns. Nolle Jo»
hann, lechn. I inK. , Lavtar Franz, 10; als gestorben die
Infanteristen, Tcoeljat Matthias, 2, Drnov^el Bartho.
lomäus, Perlo Lorenz, 4; als gefallen die Iufanteri-
sten: Florjani-'i« Anton lGschN'2, 2), Ko>ele Johann
lGschN 2, 5), Zupani-w Franz. lGsclM 2, 2); — vo,n
Feldjägerbalaillon Nr. 7 als verwundet: TilPalrs. Fister
Michael, 4, Jäg. Knaflic"- Anton, <, LstIäg. Lojk Io»
bann, 1, UntJäg. Nelar Johann l F I B 1, 2); — vom
Gebirgsschützenregiment Nr. 2 als verwundet: Lt. i. d.
Nes. Zalesjak Stanislaus, 6, Pairs. Vartcme Franz, 10,
Cch. Pelc Franz, MGK 2; ils gefallen die Schützen:
Bernard Franz, 1, Bobnar Primus, 2, Brodnit Karl,
2, Fink Matthias, 1, Grmek Alois, 2, Ivaneti<' Leo»
pold, MGK, Gesr. Jurman Jakob, 1, Zgf. ^lcimuikar
Jakob, 4, die Schützen Kapus Johann 2. Povh Alois, 4,
Prijnlelj Franz, 3, Feldlv. Navlular Vladimir, 3, Sch.
Schrey Heinrich, MGK, TitZgf. Tlubie Alois, 4, Sch.
Treuen Kafpar, Gefr. Troha Joses, 4, Sch. Warl An-
dreas, 1; — vom Insamerieregiun'üt Nr. 9? als ver»
wundel: NesInf. l'udrot Allton, 5, LstInf. Hre^-ak Io»
scf, 5, NesInf. Ienko Johann, 8, LstInf. Ko^evar Io»
haun, 7, LftGefr. Krko« Franz, 7, LstInf. Lcänjal i^arl,
5, Zgf. Meze Anton, 4, LstGefr. Mohori5 Matthias, 7,
LslIns. Nnßdorser Joses, l j , ErsNesIaf. Podboj Io»
hanil, 2, LstInf. Nenar Aulon, 10, als gefalle»,, ^st.»
Ins. Bajee Jakob, 7; — vom Feloiägel'bataillon Nr. 3
als verwundet: Jäg. Gerl Jakob, 4; — vom Schützen»
regiment Nr. 26 als verwundet: Tch. Po5 Antun, 2; —
vom Gebirgsschützenregiüleilt Nr. 1 als gefallen: Sch.
Knnstcl Vinzenz, 4; — vom Landsturmlnsanlerieregi»
mellt Nr. 2 als gefallen: LstInf. A u t o n ^ Iohanil, 2. —
Ergänzung zur Verlustliste Nc. 57: NesIns. MartinÄä
Anton, I N 17, ll), gefalleu.

— llknle Weisung dcö Eisenbahnministeriums.j Das
Eifenbahulninisterilnn hat all^ Staalsbnhlldirellionen
beauftragt, iil Aubelrachl der durch den <>irieg geschasst'»
ncn anßergeloöhillichen Vcrl.chrsverhällllifse aus die
gleichmäßige Verteilung der Dienst- uud Nuhezcit dcs
Personals besonders Bedacht zu nehmen. Es soll eine
gleichmäßige Heranziehung des Personals im Dienste,
hergestellt werden; Härten sind zu vermeiden. Allfäll i-
gen Wünschen des Personals ist wohlwollend Gehör zu
schenken. Das Eisenbalnuninislerium legt, wie es ill dem
Erlasse heißt, Wert darauf, daß auch in der Behandlung
der das Personal und den Dienst berührenden Fragen
die Fühlungnahme mit diesem nicht ausgeschaltet wi'^d.
Zu diesem Zwecke sind die Vertrauensmänner des Per«
sonals, vor allem die gewählten Mitglieder der Perfo»
nalkommissionen, anzuhören.

— lAnzeige und Ablieferung der Abfalle legierter
Stähle.) Die Minislerialverorommg vom 30. Ollober
1917, N. G. V l . Nr. 429, ordnet die Sammlung, die
Anzeige und die Ablieferung von Abfällen legierter
Stähle in allen Betrieben an, in denen solche Abfälle
entstehen. Es handelt sich um Abfälle von Stählen, die
mit Ehrom, Molybdän, Vanadium oder Wolfram lc-
giert sind. Zur vierteljährlich nach dem Stande vom
Ende des Vormonates angeordneten Anzeige an die
Eisenkommission sind besondere bei der Eisenkommission
in Wien lMelslahlreferat, Kriegsministern»,,,) erhält»
lichen Vurdructe zu verwenden. Die Abfälle sind von
jedem Besitzer oder Verwahrer an die von der Elseu»
kommissiun" bezeichneten Übernehmer abzugeben. Aus»
genommen sind nur Stahlwerke, soserue die Abfalle da»
selbst zur Erzeugung neuer Stähle verwendet werden,
Die Verarbeitung nnd sonstige Verwendung der Ab»
fälle bedarf, ausgenommen in den erwähnten Stahl«
werken, einer besonderen Bewilligung der Eisentom»
mission. Die Abgabe der neuen unter Verwendung der
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Abfälle hergestellten Stähle isl an die Bewilligung des
Handclsmini sleriums gebunden.

— jlkrhöhung der Gütertarife auf den österreichischen
und ungarischen Eisenbahnen.) Die fortschreitende Preis»
steigerimg liller Betriebsmittel nnd das Anwachsen der
Pcrsonalmisgabcn haben eine derartige Vertenernng des
Eisenbahnbetriebes herbeigeführt, daß eine Vermehrung
der Einnahmen der Eisendahnen dnrch eine weitere ^r>
huhnng der Gütertarife unerläßlich geworden is!. Die
in Aussicht genommene Tariferhöhung besteht im we>
scntlichen darin, das; die nach der Wülerllassisilatil,»: der
österreichischen, ungarischen und bosnisch.hercegovini'
schen Eisenbahnen in die verschiedenen Tarisllassen ein»
gereihten Art i lcl im allgemeinen in die nächsthöhere
Klasse verseht werden. Eine eingehende Priifnng hat
numlich ergeben, daß die meisten Güter eine derartige
Aufllassisilaiion vertragen, da sie im Laufe der lebten
Jahre eine ganz bedeutende Wcrtsteigcrung erfahren
haben und die auf dem Nertsystem ausgebaute Giiier-
ki'assifilatwn mit diefer Wertsteigcrnng nicht gleichen
Cchrili gehalten hat. Vun dieser allgemeinen Auslla.i^
filation werden jedoch alle jene allerdings ziemlich zahl-
reichen Güter ausgenommen, die, wie zum Beispiel Ge»
trcidc, Kartoffeln, Zucker, Kohle usw., wegen ihrer Be-
deutung sür die Vollsernähruug eine stärtcre Melir-
belastung nicht gerechtfertigt erscheinen lassen. Um auch
jeue Artikel in die Tariferhöhung cinzubezichen, diel
schon gegenwärtig nach der höchsten Klasse tarifieren,
vermöge ihres hohen Wertes jedoch gerade die stärlste!
Mehrbelastung vertragen, sollen die Sähe für die Klasse
I sowie für gewöhnliches Eilgut um 50 Prozent crhöhi
werden. Auch werden im Hinblick auf die übermäßige
Belastung der für die Eilgutbcförderung verwendeten
Züge nur solche Artikel in der Gruppe der ermäßigten
Eilgüter belassen, die wegen ihrer leichten Verderblich-
keit der eilgntmäßigen Beförderung unter allen Un'stän-
den bedürfen. Ferner soll bis auf Widerruf von allen
Sendnngen, die innerhalb Österreichs, Ungarns, Vos-
niens und der Hercegovina zur Aufgabe oder Abgabe
gelangen oder diese Gebiete durchlaufen, ein einheitlicher
einmaliger Vetriebslostenzuschlag cingehoben werden,
der ohne Nüclsicht aus die Entfernung sür Eilgüter 50
Heller, für Frachtstücke 30 Heller und für Wagenla-
bungsgüter 16 Heller für je l(>0 Kilogramm belrägt.
Endlich wird auch eine Reihe von Ausnahmclarifen
außer Kraft gesetzt, eingeschränkt oder erhöht, und der
Nebengebührentarif mit Rücksicht auf die gesteigerten
Selbstkosten der Eisenbahnen einer Revision unter»
zogen werden. Alle diese Maßnahmen, mit welchen sich
auch der am 30. November zusammentretende Staats-
eisenbahnrat zu befassen haben wird, sollen gleichzeitig
in Osterreich, Ungarn, Bosnien und der Hercegovina mit
dem l . Jänner 19!8 in Kraft treten. Sie tragen dnrch»
wegs einen provisorischen Charakter und sollen nur so
lange in Geltung bleiben, bis die Verhältnisse cine
grundlegende und systematische Neubearbeitung s^mt-
licher Gütertarife ermöglichen.

— (Verwendung von Stroh zu Streuzwecken und
Ticherstellunq von Waldsteeu.j Angesichts der Mißernte
«n Nauhfutter kann Stroh in diesem Jahre für Streu-
zwecke nur in geringem Maße verwendet werden. Es
erschien daher unerläßlich, auf die Heranziehung vun
Ersatzmitteln in weitergehendem Maße bedacht zu sein.
Für den ländlichen Bedarf kommt in erster Linie Wald»
streu in Betracht. Nach einer kürzlich im Rcichsgesetz.
blatte erschienenen Ministerialvcrordnnng kann ein Vcr»
bot der Verwendung von Stroh zu Strcuzwecken er»
lassen werden, wenn die vorhandenen Nauhsuitervorräte
zur Fütterung des Viehes während der Winlermonatc
nichl ausreichen sollten und der Ersatz für Streustroh
durch andere Strenmittel gesichert ist. Behufs Sicherung
dieser Ersatzmittel kann im Falle des Abganges eines
gütlichen Übereinkommens zwischen den Vieh. und
Waldbesitzern die Erntekommission, oezw. in gewissen
Fällen die politische Vezirlsbehörde den Viehbesitzern die
Streuenlnahme aus fremden Waldungen gestatten.

^ lAnmelbung des überschüssigen Mehles.) Jene
Kaufleute, dic den Überschuß au Mehl noch nicht angc-
meldet haben, wollen sich nnverzüglich im städtischen Be-
ratungssaale einfinden, widrigenfalls ihnen der Mehl-
Verkauf entzogen werden wird.

— lMehlanweisung.) Das Mehl wird den 5tausleu-
ten morgen um 9 Uhr vormittags im städtischen Vera»
tungbsaalc angewiesen werden.

^ lFrische Nüben.j Parteien mii den gelben Lcgiti-
mationen 0 Nr. 1441—1680 erhalten hente nachmittags'
«n der Poljcmastraße 15 frische Nüben in folgender
Ordnung: von 2 bis 3 Uhr Nr. 1441 - I52U. von 3 bis
4 Uhr Nr. 1521—1600, von 4 bis 5 Uhr Nr. 1601 bis
1680. Auf jede Person entfallen 10 Kilogramm, das
Kilogramm zu 10 l,. Säcke sind mitzubringen.

— lDie Lehrbefähigungspriisungen jsr allgemeine
Volks» unb Nürgerschulen) wurden vor der hierländi-
schen k. f. Prüfungskommission unter dem Vorsitze des
Herrn Üandesschulinspeltors Regierungsrates Doktor

N c z j a k gestern mit folgendem Ergebnis zu Eude ge»
führt: Trattnik Margarethe, gew. Snpplcntin in Lai-
bach, wnrdc für die erste Fachgruppe mit deutscher Nn»
terrichtssprache approbiert. Eine spezielle Prüfung legte
Fuls Anna, gew. Supplcntin in Laibach, aus der fran»
zösischen Sprache mit deutscher nnd jlovenischcr Unter»
richtssprache ab. Approbiert wurden sür allgemeine
Volksschulen: nj mit slovenischer Unterrichtssprache:
Mandelj Angela, Aushilsslehrerin in Schäflein; l,) mit
deutscher Unterrichtssprache: (5,;ervenl) Adelheid, Snb>
stitutin in Schlöglmichl: Falle Julie, nrov. Lehrerin an
der deutschen Privawollsschnle in Wertschitz; Kiltag
Hcnrika, pruv. Lehrerin an der deutschen Privatvolls-
schnlc in Schönstein; L n m e r Leopoldine, prov. Leh.
rerin an der deutschen Privatvollsschnle in Sava»Aßling
lmit Auszeichnung); cj mit deutscher und slolxnischcr
Unterrichtssprache: Vlei.ee Marie ^ . Vincentina), prov.
Lehrerin in der Anstalt der Freiin von Lichtenthurn in
Laibach; Frieelj Marie l^. llanisia), prov. Lehrerin bei
den Ursulinerinnen in Laibach; G r a s e n a u c r Ger»
trud ls>. Bogomira), prov. Lehrerin im Kollegium Ma-
rianum in Laibach (mit Auszeichnung^ Grohar Marie,
Supplentin in Töplitz bei Sagor; Hribar Juliane,
Supplentin in Islack; Hribernil Franzisla, Supplcn»
tin in Laibach; Iavor.^el Marie, Snvplenlin in Wo»
chciner Feistritz; von Kleininayr Thella, Eupplenlin in
Laibach; .Kmet Inliane, prou. Lehrerin in Sturje;
Korbar Ioscsine, gew. Supplentin in >)l. Treisaltigleit;
Kosee Agnes, prov. Lehrerin in Vrusnice; Leben Fran.
ziska s8. Immaenlata), prov. Lehrerin bei den Ursu»
lincrinnen in Laibach; Leskovcc Pauline, Supplentin
in Untcr°Ki5la; Lu^ar Friederile, Supplentin in Nas>
scnfnß; Mallovi^ Marie, Supplenlin in Laibach; Me»
gli« Katharina, Supplcnlin in Kommenda; Pirc Sta>
nislava, prov. Lehrerin in St. Mart in unter dem Groß.
lahlenberge; Nejic Franziska, Tnpplentin in I d r i u ,
Roslohar Karoline, Prov. Lehrerin in Cerllje; Slano.
vec Lndmilla, Probelandidatin in Laibach; SolliV Vida,
gelu. Snpplentin in Nassenfuß; Sor6an Anna, Lehrer»
supplentin in Hrastnik; Trtni t Alma, prov. Lehrerin in
Laibach; Urbajs Marie, Lehrersupplenlin in Rela; ^<a.
gar Leopoldine (55. Scraphina), pruv. Lehrerin bci den
Ursnlinerinnen in Laibach; ^lindrn Valerie, prov. Leh>
rerin in St. Barthelmä; Torelli Marie, Supplcntin in
Mannsbnrg. — Zwei Kandidatinnen für Bürgerschulen
und eine Kandidatin für allgemeine Volksschulen uaren
während der Prüfung znrückgetreien; drei Kandidatin«
nen stir allgemeine Volksschulen wurden reprobiert.

— sAm l. l . Kaiser Hranz ^oseph-Gymnasium in
Krainburg) wird das Schuljahr 1917/18 am 19. No-
vember mit einem feierlichen Gottesdienste um 8 Uhr
in der Rosenlranztirche eröffnet werden. Nach dem
Gottesdienste werden mit jenen Schülern der ersten
Klasse, die sich im Innitermin nicht angemeldet hallen,
die Aufnalimsprüsnngen abgehalten werden.

— lTrallung.) Gestern fand in der hiesigen fürst,
bischöflichen Hanslapelle die Trauung des Herrn l. u. s.
Leutnants i. d. Ref. Dr. jur. Maximilian F i c a lo mit
Fränlein Dora L a d st o t t e r , Tochter des Fabriks-
bcsitzers Herrn Chrysant Ladstätter »n Dom/.ale, statt.

— (Das Gremium ber Kaufleute in Laibach) macht
seine Mitglieder ans die Generalversammlung aufmerk-
fam, die Sonnlag den 18. d. M. um 9 Uhr vormittags
im kleinen Saale des „Mestni dom" stattfinden wird.
Die Herren Kaufleute werden gebeten, sich zwecks Ver-
meidung jeder Verzögerung zur festgesetzten Zeit einzu.
finden.

— lDie Kaffeehausbesucher) werden gebeten, in die
Kaffeehäuser Zucker mitzubringen, da die Kaffeehaus,
befitzer vorderhand weder Saccharin noch Zucker erhal.
ten können.

— M n tragischer Unglücksfall.) I n Mala vas bei
Laibach ereignete sich gestern nachmittags ein tragischer
Unglücksfall. Die beiden Kinder des Ehepaares Josef
Kos, ein vier» und ein fünfjähriges Mädchen, gelangten
in Abwesenheit ihrer Eltern — der Vater ist in der
Fabrik Tönnies beschäftigt, die Mutter war Holz sam-
mcln gegangen — aus unaufgeklärte Weife in den Be»
sitz von Zündhölzchen und machten iu der Dachwohnung
ein Feuer an, wodurch ein Bett in Ärand geriet. Als
die übrigen .Hausleute, durch den Brandgeruch und die
starke Rauchentwicklung auf das Unglück aufmerksam
gemacht, die verschlossene Zimmertür ausbrachen, sanden
sie die beiden Mädchen leblos auf. Alle Niederbcle-
bungsversuchc, die ein zufällig hmzugckommencr Mil i»
tära'rzt anstellte, blieben ohne Erfolg. AIs die unglück-
liche Mutter bei ihrer Heimkehr vom Tode ihrer Kinder
in Kenntnis gesetzt wurde, brach sie mitten auf der
Straße zusammen und konnte nur mit Hilfe der Nach«
barn ihre Behausung erreichen.

— (Ein diebischer Arbeiter.) Die Besitzerin Vl<rria
Dobnilai in Tozto ielo. Gemeinde. St. Veit. nnhm dieser.
t<»ss< einen fremden, zirla 30 I ah« alten Mann al» Nr.
beiter auf und beschäftigt« ihn mit kleinen Viaurerarb«i«
t«n. Nls bi« Dobnilar auf die FeUxlibeit ging, drang der

Frcmdc durch einc Dachbodenlammer ins versperrte Haus
und stahl daraus einen Sacl mit 25 Kilogramm Mehl.
12 Kilogramm Nollgcrste und Hirse, dann Sclchflcisch nnd
Schlocmcfett und cine silberne Dameimhr samt 5<cite im
Gesamtwerte lion über 210 X, worauf cr vcrschtlxrnd.

Der große Detektiv Ttuart Wclibö in seinem neuen
Deteltibsilm „Die Pagode". Heute wird der neueste
Film der Ttuart Webbs^Seric, das fünfaktige Detektiv»
stück „Die Pagode" im Kino (senirnl im kanbcstheatei
gezeigt. Ein hochinteressanter, spannendci Film, in dem
Ernst Reicher sowohl als Han^tdai steiler äls auch als
Negissenr seine eminenten Fähigleiten zeigt. Der Fi lm
wird großen Erfolg haben. — Vorführungen nm halb 6,
7 nnd halb 9 Uhr abends.

Theater, Kunst und Literatur.
— <Der hervorragende Klaviervirtuoje Wilhelm

Backhaus) kommt nach Laibach und veranstaltet Montag
den 19. November im Lnndestheater ein Konzert. Back»
Hans ist einer der jüngsten, entschieden jedoch schon jetzt
einer der Größten unter den Großen. Man soll die Ge»
legcnheit, einen Pianisten von ganz anßergewöynlichen
Qualitäten kennen zu leruen, nicht versäumen. Karten»
Vorverkauf von morgen an ,in der Hasse des Landes«
theaters von 3 Uhr nachmittags weiter.

Ter Krieg.
Telegramme des l. l . Telenlaphen»KorresPo«de«z«

Vnreanb.

Österreich« Ungarn.
Von den Kriegsschauplätzen.

N>,en, 15. 5'l.oember. Amtlich wird v e r ! i „ 5 , !:

^5. November.-
Italienischer Kriegsschauplatz:

Aus ber Hochfläche ber Sieben Gemeinben erstürm»
ten gestern österreichisch»nngarische Bataillone den
M o n t e l l a s t e l G o m b e r to.

I m Tuganer Tale warfen wir ben Ieinb sbei
P r i m o I a n o hinaus.

Südwestlich von F e i i r e zewinnen unsere Anssrifse
Boden.

An der Piabe leine besonderen Ereignisse.

Östlicher Kriegsschanplatz:
Nichts Neues.

Albanien:
Westlich des Ohrida.Sees zogen '!ch die Franzlijen

aus ihren vordersten Stellungen zurück.

Ter Chef des Generalslades.

Wien, 15. November. Aus dem Kriegspressequartier
wird am 15. November abends gemeldet:

Die Heeresgruppe bes (Veneralfelbmarschalls von
l5onral» machie im Suganer Tale weitere fortschritte.

Die militärische Verwaltung im besetzten Italien.

Wien, 14. November. Aus dem Kricnspressequartier
wird gemeldet: Tie militärische Verwaltung wird derzeit
durch die Quarticrmcistcrabtclilui^en der betreffenden
Armoen geführt. Während die Stadtbevöllernng zum ssröh.
ten Teile mit den abziehenden Truppen geflüchtet ist. ist
die Masse der Landbewohner in ihren Heimstätten zurück,
geblieben. Vielfach wurden hier auch nnscre Truppen von
der Vcvölkcrung in deutscher oder slovenischer Spruche
begrüßt. Dies ift darauf zurückzuführen, txch e« sich Haupt,
sächlich in den Gebirgsgegenden uni> ber unmittelbar vor-
gelagerten Ebene vielfach um Nachkommen vcm Leuten
handett. toelche hier zur Zeit der altöfterrcichischel, Herr«
schaft lebten. Zum Teil führen sie ja auch. wie dies bei
den ssurlancrn der Fall ist, ihre Abstammung selbst noch
auf die rhäto-romanische Besiedlung dieser Gegend zurück.
Die militärischen Vchörden haben alle Vorkehrungen ein-
geleitet, um die Verhältnisse ehctiinlichst wieder zu ftabi«
lisieren und speziell die durch dcn überstürzten Rückzug
der Italiener niedergedrückte Bevölkerung der Segnungen
einer geordneten Verwaltung möglichst bald wieder teil-
haftig werden zu lassen.

Deutsches Reich.
Von den Kriegsschauvlähen.

Nerlin, 15. November. Las Wolfs Bureau melbel:
Großes .Hauptquartier, 15. November:

Westlicher Kriegsschauplatz:

Vei Dunst und Nebel blieb die Artillerietälissleit im
allgemeinen mcißig. Sie steigerte sich bei Difmuiden
und in einzelnen Abschnitten des flandrischen Kamps-
feldes am Abend zu größerer Stürle. I n erfolgreichen
Erlundungsgefechten blieben Gefangene und Vlajchinen-
gewehre in unserer Hand.
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Östlicher Kriegsschauplatz:

Keine größeren Kampfhandlungen.

Mazedonische Fro i t :
I n Albanien räumten die Franzosen ihre Höhen»

stellungen westlich des ilhrida-Sees.

Italienische Front:
Unsere im Ojebirqe von Fon^aso und Feltre suowärtö

dorqevrunssenen Abteilungen stehen in Gcfechlösühlung
mit dem Feinde.

An der unteren Piave nichts Neues.

Der Erste Generalquartiermeister:
von L u d e n d o r f f .

Berlin, 15. November. Tas Wolff^Bureau meldet:
15. November, abends:

I m Westen und Osten nichts Besonderes.
I m Gebirge beiderseits des Bconta-Tales s«no ..n»

feie Truppen tämpfend im Vordri,gen

Berlin, 15. November. I n Ital ien dringen die Ver»
bündetcn unaufhaltsam von Ionzaso »nd Feltre her nach
Süden vor. Das ganze Gebiet lion Primolano, das am
13. November von den Verbündeten besetzt wurde, war
mit den modernsten Befestigungen ausgebaut. Hente
befindet sich vom Pasubio bis zum Ijonzo kein einziger
Italiener auf österreichischem Boden, während viclc
Tausende Quadratkilometer reichsten italienischen Lan»
des don den Verbündeten erobert wurden.

Italien.
Die Tagesordnung der Kammer.

Zürich, 15. November. Über die gestrige Eröfs«
nnngssihuug der italienischen Kammer liegt nur fol'
gende Meldung der „Agenzia Stemm" vor: Minister-
Präsident Orlando hielt eine mit großem Beifall ai'f.
genommene Rede, worauf die Kammer einstimmig sol-
gendc vom ältesten Deputierten Vosclli eingebrachte
Tagesordnung annahm: Die Depuüertentammer bestä'
tigt erneut die Notwendigkeit oer nationalen Eintracht
und der Verschmelzung aller Energien, um vermöge der
Tüchtigkeit des Heeres und im Vertrauen zu den Aer-
bündelen der feindlichen Invasion zu begegnen.

Der See- und der LuMrie«
Kaiser Wilhelm über den N-Äoot-5trieg.

Berl in, 15. November. Nach dem „Lokalanzeiger" hielt
Kaiser Wilhelm an d̂ c deutschn U-Voot-Mannschaften an
der Adriatüsto eine Ansftracl>e, worin er auf die großen
Erfolge im Mittelmeer hinwies und sagte, daß der U-Boot-
Krieg ausschlaggebend mitwirken werde bei der letzten Ent-
scheidung des .^rieaes. Der Kaiser gab der Überzeugung
Ausdruck, daß die U-Voot-Waffe nicht ruhen lverde, bis
der Gegner bezwungen ist.

Tas erste amerilanische Einheitsschiff versenkt.
Berlin, 15. November. Nach Vlättermeldungen ist daL

erste amerikanische Einl>citLschiff „War Clover", das am
20. September mit 8000 Tonnen nach Malta in See ge-
gangen war, bereits am 19. Oktober kurz vor dem Ein-
treffen am Bestimmungsort versenkt worden.

Die Zahl der Siege der deutschen Kampfflieger.

Perlin, 15. November. Das Wolsf-Aurean meldet:
Die Zahl der ^uslsiege der dentschcn Kampfflieger be>
trug bis zum 1. d. M. : Rittmeister Freiherr von Richt»
Höfen 61; Hanptmann Berthold ^8, Leutnant Bcrnert
27, Leutnant Müller Max 27, Oberleutnant Dostler
svermißt) ^6, Oberleutnant Schleich 25, Lcutuant Frei.
Herr von Nichthofcu 24, Leutnant von Vülow 23, Ober»
leutnant Ritter von Tntschek 23, Leutnant Wnsthoff 21,
Leutnant Adam 20 und Leutnant Böhme 20.

Portugal.
Die Amerikaner auf den Azoren.

Madrid, 6. November. (Verspätet eingetroffen.) Nach
einer telegraphischen Meldung des „ Imparc ia l " haben die
Vereinigten Staaten die Verteidigung der Azoren über-
nommen und in Vonta Dclgada bereits starke Vcfcstigungs-
werie errichtet. Die öffentliche Meinung Portugals zeigte
sich hierüber in höchstem Grade alteriert. Die portugiesische
Presse verlangt einmütig von der Negierung Klarheit in
dlcser Franc und fordert rechtzeitige Ergreifung von Maß-
nahmen, um den Übergang der Azoren in amerikanischen
Besch zu verhindern. — Nach einer telegraphischen Meldung
«rus Lissabon stellten die portugiesischen Monarchisten ge-
legentllch der letzten Gemeinderatswahlen zum ersteumalc
seit der Proklamation der Republik eigene Wahltandidaten
auf. I n der Provinz Lissabon erlangten, ihre Kandidaten
vielfach die Mehrheit.

England.
Lloyd Georges' Nebe — der bebauernsweriefte Schlag

für Ennland.

Rotterdam, 14. November. Dem „Nieuwe Notterdam-
schcn Couraut" zufolge schreibt „Dai ly News" zur Nede
des englischen Ministerpräsidenten Lloyd Georges: Wie
man die Sache auch betrachtet, die Rede ist der bedauerns-
werteste Schlag, der uns in diesem Kriege zugefügt wurde,
ein Schlag, der so manchen Sieg wieder zunichte macht.
Für den Feind ist sie ein Ansporn, für uns eine Entmuti-
gung, ja ein Hohn. T ie Rede verkleinert sogar die Opfer
unserer Söhne und Brüder. Lloyd Georges, der sich in
unserem Lande zum politischen Diktator emporgerungen
hat, wi l l sich jetzt auch zum militärischen Diktator auf-
werfen. — „Morniugpost" sagt: Ein genaues Durchlesen
der Rede Lloyd Georges' bestätigt unsere schlimmsten Be-
fürchtungen. Wi r sind nicht überrascht, wenn Asquith dic
Gelegenheit für seine politischen Zwecke, aber zum Schaden
dcr Regierung, ausnützen wird. Wi r sind aber locit ent-
fernt, uns über diese Aussichten zu freuen.

Lloyd (Georges über den Obersten Kriegsrat.

London, 14. November. Vei Beantwortung einer Au-
frage Asquiths, ob der Premierminister über den be-
absichtigten Rat der Alliierten, besonders über seine mi l i -
tärische Zusammensetzung, genaue Angaben lnachen wolle,
erklärte Lloyd Georges: Am besten gabc, ich auf diese Frage
Antwort, wenn ich dem Hause die gegenwärtigen Bedin-
gungen des Abkommens zwischen, der französischen, dcr
italienischen und der britischen Regierung zur Schaffung
eines obersten Kricgsrates der Alliierten vorlese. Dar in
heißt es u. a.: „Zum besseren Zusammenwirken dcr mi l i -
tärischen Aktionen an der westlichen Front wurde cin
oberster Kricgsrat geschaffen, der gebildet wird aus dem
Premierminister und einem Regicrungsmitgliede einer
jcdcn Großmacht, deren Heere an dieser Front kämpfen.
Der Generalstab und die militärischen Kommandostellen
der Armee einer jeder Macht sind mit der Führung der
militärischen Operationen betraut und bleiben ihren Re-
gierungen dafür verantwortlich. Jede Macht entsendet in
den obersten Kricgsrat einen ständigen militärischen Ver-
treter, dessen ausschließliche Aufgabe es ist, als technischer
Berater des Rates tätig zu sein. Alis dein Vorhergehende!!
wird erhellen, daß der Rat keine Exekutivgewalt hat. Die
letzten Entscheidungen in Sachen der Strategie und der:
Regelung dcr Bewegungen der verschiedenen Armeen wer-
den bei den Negierungen der Alliierten liegen. Sollte das
Haus eine Gelegenheit wünschen, diesen sehr wichtigen
Gegenstand und meine Nede in Paris zn erörtern, so
schlägt die Regierung vor, den nächsten Montan dafür an-
zusetzen.

Die Furcht vor der Nevolntion.

Bern, 14. November. Daß ^s dic Furcht vur der Ro
volution ist, was die Machthaber Englands abhält in
einen Vorständigungsfricdcn zu willigen, ergibt sich aus
der in Manchester am 7. d. gehaltenen Nede des Parla»
menlsmitgliedes Oberstleutnants Hammer Greenwood,
der als Schatzmeister des vom Ministerpräsidenten ^loyd
George gegründeten nationale!» Kru'gszielausschufses
der i l l dcr Mauchester Tuwnhall abgchaltcnen Kriegs-
zielberalung beiwohnte. Er führte aus, die Nauon stehe
jcht iumitten der schwersten Krise des Krieges; er teile
nicht den ^Plimismus weiter Kreise, zu glauben, das; die
Militärmacht Teutschlands gebrochen oder auch nur ge>
beugt sei. Man könne diese Macht nur durch eine grö«
ßerc Machtcutfaltnng des Heeres und der flotte über-
winden. Ein Hofsnungsschein sei die Tatsache, daß die
Verbaudsmächtc größere Hilfsquellen an Menschen»
material, Munition und Geld besaßen als die Mittel-
mächte. Auch sei durch den Eintritt Amerikas in den
Krieg dessen Ausgang sichergestellt. Redner jchloß mit
den bedeutsamen Worten: „Wenn wir den Krieg nicht
gewännen, würde, eine revolutionäre Partei einstehen,
die binnen kurzem alles übrige hinwegfegte."

Das Fehlschlagen der englischen Pläne in Flandern.

Berlin, 14. November. Das Wolff-Bureau meldet:
Das neueste Hest dcr vom „Manchester Guardian" her-
ausgegebenen „Kriegsgeschichte" sagt bei Besprechung
der militärischen Lage im Sommer 1917: Wir waren
frei, uusere eigenen Ziele zu wählen. Naturgemäß siel
unsere Wahl auf Velgicn. Die Befreiung seiner Küste
war das strategische Ziel für den Nest des Jahres. Es
hing deshalb viel von dem Ergebnis dieses Fcldzuges
in Flandern ab. Brachte er tcinc positiven Ergebnisse,
als unsere Angriffe auf den Vimy-Nücken und gegen die
Dricourt.Linie, würden diejenigen recht behalten, die
cine militärische Lösung des Krieges für unmöglich hiel-
ten. Diese Meinung könnte die der Majorität werden.
Jedenfalls hätte es eines bedeutet: Die endgültige N io
Verlage der ganzen Idee, wonach der britische General-
slab den Krieg erklärt hat. Was für Plane auch die
Briten bei ihrem Angriffe längs der belgischen Küste
gehabt haben mögen — und es war niemals bekannt,

wie welt s,e schon gediehen —, ,edenfalls schlugen sie
fehl. Die Schlacht war, was das Betragen des einzelnen
Soldaten anlangt, eiue dcr ehrenvollsten, die jc. von
Briten durchgesuchten worden ist, fie gehört aber nicht
zu denen, mit denen die Heeresleitung Ehre einlegen
kann.

Rußland.
Die Kämpfe in Petersburg.

Stockholm, 14. November. I n „Stockholms Tidnin-
gen" tlärte der Haparandaer Spezialkorrcspondcnt die
Lage folgendermaßen auf: Kcrenstij hat Sonntag nachts
Gamna, Earsloje Selo und Krasnoje Selo cingcnmn.
men. Samstag abends halle er Parlamentäre nach Pe-
tcrsbnrg geschickt und die Bolj^evisea aufgefordert, sich
zu ergeben. Die Unterhandlungen dauerten bis Sonn»
tag, blieben aber erfolglos. Durch diese Unterhandlun-
gen verlor Kerenskij alle Autorität. Die Menj^wilen
und die Bürgerlichen warfen ihm vor. cr habe den rich»
tigen Moment znm Einmarsch in Petersburg nnd zur
Niederwerfung der BolMvilVn am Sonntag verpaßt.
Die Bolj>evifcn uühtcn diese Verzögcruug aus, bemäch»
tigten sich dreier Kasernen mit regierungstreuen Trup»
pen und organisierten die Verteidigung der Stadt. Der
Allsgang der weiteren Kämpfe iit unbekannt. Der Eise''.»
bahnerverband sandte Sonntag den Nolj^evilen und den
Sozialrevolutionären ein Ultima mm, worin cr sie, ouf»
fordert, sich zn verständigen ünd cine ncuc sozialistische
Ncgiernng zu bilden, und im Fall.' ocr Weigerung mit
dem allgemeinen Streik der Eisellbahner droht.

Fünf Neqiernngen.

Stockholm, l4. November. Seit gestern ist die tcle»
graphische Verbindung zwischen Finnland und Peters»
bnrg unterbrochen. Es ist unbekannt, wer das Kabel
zerstört hat. Authentische Nachrichten fehlen daher voll-
ständig. Sichcr ist, daß das gauze Ncich vom Bürger,
lricg erfaßt ist und jcht fünf Regierungen in Rußland
vorhanden sind. Die heutigen VläNermcldungcn lauten
l'.ndcrsprechend. Einige melden den Sieg, die anderen
eine vollständige Niederlage Keren3kijs.

Bulgarien
Vcricht des (yenernlstal,es.

Sofia, 15. November. Bericht des Imlgarisajen «Nenerall.
staves vo,n lü . November: Mazedonische Front: I m obe°
rcn Skumbi-Tale räumte der Feind einen Teil seiner Stel-
lungen, die von unseren Abteilungen besetzt wurden. Auf
dein westlichen Ufer des Ohrida-Sees machten wir fran»
zösischc Gefangene. Auf dem Dobro polje wurde eine feind-
liche Erkundmigsabtcilung vertrieben. An widen Wardar«
Ufern lebhafte Artillcrictätigkcit. Nach einem Luftlaanpf
schössen deutsche Flieger zwei feindliche Aeroplane ab, die
hinter den. feindlichen Linien niederfielen. — Dobrudxa-
Front: Schwache Kampftätigleit östlich von (i^alatz. Unsere
Artil lerie zersprengte eine feindliche Erkundungstruppe.

Auszeichnung des Freiherrn von Arz.

Sof ia , 15». November. König Ferdiuaud Hai dem
Ehef des Generalstabes der österreichisch, ungarischen
Armee, General dcr Infanterie Frechern von Ärz, dcn
Tapferkeitsorden zweiter Klaffe verliehen.

Me Vereinigten Staaten von
Amerika.

Amerilns Hilfsmittel benrenzt.

Veru, 15. November. Nem „Bund" zufolge I»crichtet
der „Ma t i n " über Mißstimmung in Amcrita infolge der
Ereignisse in Nußlano und dcr italienischen Niederlagen.
Staatssekretär Lansing habe sich den Vertretern dcr Par i -
ser Presse gegenüber geäußert, Amerika werde zlvar nach
wie vor dcn Verbündeten Unterstützung gewähren, doch
dürften sich diese keinen allzu großen Hoffnungen hin-
geben, da auch die amerikanischen! Hilfsmittel begrenzt
seien.

Leamto, Pensionisten!
^ l l« jono, voiclio i1>ron piUricitinelx!» l-iinn botütizvu

mallen, beliolion iiir« ^lnn«I«tiil!j; xur i)d«ruu,I>nio oinvr
AoiclmunßMtoll« <1or Krle^anlLillo-Vormeliorulllf llor u. 0.
I^ullo»-I^<>den8- unll Uoutull Vor»i<:Iwluu^3.^,!»t»lt, ^Viou, I.,
1^5v«I»tr»üo 16, einiüUüoudou. Dio nöt ign DruellLllolien uuä
^usllUntt« v«r<I«n 2u^08on«l«t. Isür N!1ku>v2itunjs v,s<l b«>
nouäoru llutLebklllßuul; ^o^ubrt. 311!) 2—1
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Tagcsneiligkciten.
»Das bessere Oleschn'ft.) Ein 5»riegs!uucherer kam iil

die Hölle und sagte zum Teufel: „Wenn du mich gut
behandelst, besorge ich dir Butter. V i l l ig ! Das Kilo für
20 K." — „Ich esse lieber Schlueineschmalz," antwortete
der Teufel, legte den Wucherer in eine Pfanne und „ließ
ihn aus".

— l320!> neue oeuische Nationalhymne,,.) ssür die
vom Verein deutscher Musitalienhändler ausgeschriebene
Konkurrenz, betreffend eine neue, deutsche Nationalhymne,
sind nicht weniger als 6200 Vclvcrbungen eingegangen.
Das Ricseumaterial wird nun von sieben in verschiedenen
deutschen Städten lebenden Preisrichtern geprüft werden.

— (Schnccsäubcrunn durch die Mietpnrteie» in Ber-
lin.) Aus Berl in wird gemeldet: Das Oberkommando in
den Marken erlies; eine Verordnung über die Beseitigung
des Schnees bei plötzlichen Schneefällen im bcvorslel>cndeu
Winter. Nach dieser kann jeder Hausbesitzer alle scine
Mieter, Männer und Frauen, im Alter von 14 bis liN
Jahren zunächst zur freiwilligen Hilfeleistung auffordern.
Wenn diese verweigert wird. ist er berechtigt, die Mieter
,u !>estimmcn, die bei der Arlieit zn helfen leiben.

— (Die Nallchcrpolunlisen in Berlin.) Den Rauchern
^erlino gehl ei? min nicht besser als uns. Auch sie müssen
sick anstellen, um ein wenig Nauchkraut zu ergattern. Jetzt
haben auch die Berliner Nignrrcnhä'ndler, Niie Mittei lun-
gen in den Berliner Blättern zu entnehmen^ ist, ihre Ver-
kaufszeiten eingeschränkt. 3ln den Verkaufsläden prangen
Tafeln mit folgender Aufschrift: .Meöffnct von 10 bis
12 'Nhr und von 2 bis 4 Uhr. Vormittags für Zigarillos,
Zigaretten, Nauchtabak und Fcldpostscndungen. Nachmit-
tage für Zigarren, Zigaretten, Zigarillos und Talial."
^lber schon lange vor Eröffnung oer ^!äden sind die Rau-

cher angestellt. Vor den Läden der größten Ziga-rrenhäuscr!
sieht man natürlich die längsten Polonäsen.

— (Nennpferd »ach (Gewicht.) Aus Berl in wird be-
richkt: E in eigenartiger Pferdehandel, bei dem es sich um
ein erfolgreiches Nennpfcrd handelt, wird gegenwärtig in
den hiesigen Sporttreisen lebhaft besprochen. Während
<>iner (uisenlxih»fahrt machte ein bekannter Sportsmann
dem Besitzer eines Rennpferdes, das auf den Groß«
Berliner Bahnen wiederholt siegreich wa>r. den Vorschlag,
ihm das Pferd zu verlaufen. Der Eigentümer erklärte sich
hiezu bereit nnd verlangte unter Hinweis auf die hohen
^leischpreisc für das Pfund Lewndgewicht fünf Mark.
Der eigenartige Handel wurde durch Handschlag besiegelt.
AIs nun aber der Käufer die übergalx, des Pferdes ver-
langte, verweigerte der Besitzer diese, indem er erklärte,
dah er selbstverständlich das Geschäft a<ls Scherz angesehen
habe uud gar nicht daran denke, den Nenner unter solchen
Bedingungen zn veräußern. Der Käufer besteht â ber auf
Erfüllung des Abschlusses und will die Hilfe der Gerichte
anrufen,

- - (Woher lommi der „Mob"?) Den Kern dieses
Ausdruckes fiudcn wir noch in adjektiver Form in dem
italienischen geflügelten Worte aus Verdis „Nigolctto":
..^a donna i: mobile." Ähnliche Verbindungen haben schon
die Römer in bezug auf Männer und in bezug auf das
Vol l gebraucht. So stammt von Horaz: „Mobi l ium tnrba
Qui r i t ium" uud von Claudian: „Mobile vnlgus", der
„schnmukende Pöbel". Allmählich, und zloar zuerst i n Eng-
land, hat dann das Beiwort allein den Sinn des ß^anzen
angenommen und so ist von „Mobile vulgns" nur der
kurze Ausdruck „Mob" als Bezeichnung für den schwanken
den und lärmenden Volkshaufen übrig geblieben.

— (Ein (fhekcnner.) „Ja, meine Herren", sagte ein
Schlueizcr Gastwirt zu seinen Gästen, „seit mehr al?

dreißig Jahren führe ich den Betrieb hier. und da l)abc
ich denn die menschlich Natur ziemlich nahe kennen ge-
lernt. Die Ehepaare, die hicher gekommen sind. waren in
allen Lebensaltern vertreten, vom Honigmond an hab' ich
welche bei mir gesehen, bis in die ältesten Jahrgänge hin-
ein. Na, und darum lann^ ich Ihnen auch ganz genau
sagen, wie lange solch ein Paar verheiratet ist, wenn ich
nur sehe, wie ein Mann seiner Frau ein Matz Wasser
reicht." — „Schießen Sie mal los, mein Bester", sagte
einer der Zuhörer. „Wir wollen auch etwas von Ihrer
Lebensweisheit profitieren." — „Sehen Sie, wenn ein
Pärchen in den Flittcrwochcn herkommt, und der Mann
holt der jnngcn Frau ein Glas Wasser, dann wagtet cr,
bis fie getrunken hat, und trinkt aus, was sie stehen läßt.
Ist das Pärchen aber schon ein Jahr und darüber ver-
heiratet, so gießt der Mcrrm den Rest aus, den die Frau
im Glase gelassen hat. und schenkt sich frisches ein.
Stimmt's, meine Herrschaften?" — „Na ja, lann schon
sein. Wenn sie aber länger verhei-mtet sind?" — „Sehr
einfach. Dann schüttet der Mcmn nicht nur das Wasser
a,us, das seine Frau übrig läßt, sondern spült erst noch
das Glas aus, bevor e-r sich frisches einschenkt."

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Vielseit ige Unwendnng. Es gibt wohl lein Haus»
mitte! vielseitigerer Nerwendbarlrit als « M o l l s F ranz«
b r a n n t w e i n u n d S a l z,, der ebensowohl als schmerzstillende
Einrrilnmg bei Gliederreißen, als seiner mnslel» und neroeil'
stärlendrn Wirluna. wegen als Zusatz z„ Bädern lc. mit Erfolg
gebraucht wirb. Eine Flasche X 3 20. Täglicher Versand gegen
Nachnahme dnrch Apotheker A . M o l l , l. u. l. Hoflieferant,
Wien I,, Tuchlüuben 9. I n den Depots der Provinz verlange
mcm ausdrücklich Molls Präparat mit dessen Schutzmarke und
Unterschrist. 2449 <

Suche eine

Wohnung
mölilicrt odor leer, bestehend aus drei bis
vier Zimmern, Badezimmer, Küche samt

Zugeliür in dor Stadt.
Anträge untor „B 4 1 " an die Admini-

stration dieser Zeitung. 3058 7—4

Ä O Ft K E
Champagner korke, gebraucht, nicht ge-
brochen, zahle 80 Heller pro Stück, (io-
brauclito Flaschenkorke und Faßkorko per
Kilo 20 Kronen. Diese Sorten übernehme
ohn« vorherige Anfrage per Nachnahme.
Kaufo neue Korke zu Höchstpreisen gegen
Bemusterung.

2240 Kaszipep Emil,^ ^
ßudnpeHt^VH.jAlpilr-utca 10, neben flaray-tir.

Hotte Belohnung
demjenigen, der einen verlorenen Man-
•chettenknopf, eoht Gold, mit weißem

und roten Stein findet,
Abzugeben in der Administration dieser

Zeitung. 3115 2 1

Möbliertes Zimmer
für einen zivilen, ständigen

Herrn

ist zu vergebe».
Adresse in der Administration dieter

Zeitung. 3099 2—2

(jTramgebeugt und tiefbetrübten Herzens geben wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht, daß unsere innigstgeliebte, unvergeßliche Gattin, unersetzliche und beste Mutter, die wohl-
geborene Frau

Aloisia Blaznik, geb. Pettauer
Handelsfrau und Hausbesitzerin

gestern den 14. d. M. um halb 12 Uhr vormittag nach kurzem, schwerem Leiden, versehen mit den heiligen
Sterbesakramenten, ergeben in den Willen Gottes, selig im Herrn entschlafen ist.

Das Leichenbegängnis der unvergeßlichen Verblichenen findet Freitag den 16. d. M. um 3 Uhr nach-
mittag vom Trauerhause Stari trg Nr. 12 auf den Friedhof zum Heil. Kreuz statt, wo die Beisetzung in der
Familiengruft erfolgt.

Die heil. Messen für das Seelenheil der Verstorbenen werden in der Pfarrkirche zu St. Jakob und
in anderen Kirchen gelesen werden.

Laibach, am 15. November 1917.

Lorenz Blaznik
Handolfiiniinu und Bürger

A. Leo Blaznik Gatte. Ivan Riglar
Pfarrer in Amerika _ , , . k. k. Oberleutnant, in russischer

Sohn. Paula Riglar, Ema, Ella und Kriegsgefangenschaft
Minka Blaznik Schwiegersohn.

Töchter.

Städtische BestattungsanBtalt in Laibach.
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Amtsblatt.
3113 Firm. 811, Gen. III 109/32

Premembe pri že vpisani
zadrugi.

V zadružnem registru se je vpisala
dne 12. novembra 1917 pri zadrugi:

Hranilnica in posojilnica
v Boh. Bistrici,

regi8trovana zadruga z neomejeno
zavezo,

naslednja prememba:
Sklenila se je na obČnem zboru

dne 20. septembra 1917 sprememba
§ 29., drugi in tretji odstavek zadruž-
nih pravil. Dan, uro, kraj in dnevni
red občnega zbora se razglasi odslej
vsaj 8 dni prej po naznanilu, nabitem
v uradnici.

C. kr. deželno kot trgovsko sodiSČe
v Ljubljani, odd. Il l, dne 12. novembra
1917.

3103 C 34/17-1
Oklic.

Zoper Franceta Oblak iz Man
netov Št. 11, kojega bivališče je ne
znano, se je podala pri podpisan
sodniji po Posojilnici v Cerknici tožbt
zaradi 500 K 8 prip.

Na podstavi tožbe je določena ustm
razprava na dan

20. n o v e m b r a 1917,
ob 9. uri dopoldne, pri podpisanen
sodišču, soba Št. 1.

V obrambo pravic toženca se po-
stavlja za ßkrbnika gospod Jakob
Šega v Cerknici. Ta skrbnik bo za-
stopal toženega v oznamenjeni pravni
stvari na njegovo nevarnost in stroške,
dokler m ta ali ne oglasi pri sodniji
ali ne imenuje pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija v Cerknici,
oddelek I., dne 10. novembra 1917.

*WXT 4~\ ^W^ 'WJT ~W2*JrV f^F -Art JÖL MEA
Champagner-, gebraucht, aber nloht ge-
brocbeu, Kuustkork aiiBgeeclilosseu, kaufe
Nachnahme zu 80 h pro Stück, Flaschen-
korke zu K 20'— per Kilo. Vorherige An-
frage unnötig. Für neue Korke erfolgt

Höchstangebot nur gegen Bemustemng.

ADOLF BOBICSEK, „ g j K 1 -

1 hg feinen ungebrannten

gegen IZ hg Zucker
(ohne Draufzahlung).

Wo V sagt die Administration dieser
Zeitung. 3102

Bei Magen- und Darmkatarrh
Gicht, Zuckerkrankheit, überhaupt boi
allen Erkrankungen bestens empfohlen
die wichtige Broschüre „Die Kranken-
kost" von Leitmaier. Preis 70 h. Vor-
rätig in der Buchhandlung lg. v. Klein-
mayr & Fed. Uamberg in Laibach.

Reinrassiger

Wolfshund
17s Jahro alt

ist zu verkaufen.
Näheres in der Administration dieser

Zeitung. 3118 3—1

Kohnsteins 273010-4

Tee-Ersatz
mit Rum- n. Zitronengeschmack
1 kg genügt zu 400 Tassen feinsten Tees.
Preis per 1 kg K 28—. Versand nebst An-
leitung per Nachnahme von 1 kg aufwilrts.

Fabrik L. Z H. Kohnstein,
Königsfeld bei Brunn.

Tausche

1 kg Kaffee
(ungebrannter, feiner Bohnenkaffee)

gegen

15 kg feines Weizenmehl.
Adresse in der Administration dieser

Zeitung. 3008 10

Hans Schöppl Ritter von Sonn-
W d l d e n i Beamter der Österreichisch-ungarischen

Bank und k. k. Oberleutnant in der Reserve, sowie

Frau R O S e , geb. N a h l e s , erlauben sich, ihre

stattgefundene Vermählung anzuzeigen. ISDISOISOISOISO

Laibach, im November 1917.

I Soeben erschien: -c* ̂  „^ ̂  Soeben ©*»sohi©n:
. Mm^A JL J L L O — —

hervorragende, neue Î isast,-Aus<j»lb>«3

Franz Liszt Klavierwerke
KTêjL herausgegeben von Ignaz Friedman

I Mit dieser außerordentlich sorgfältig revidierten und prachtvoll gedruckten Rusgabß bieten wir jedem Musiker „den neuen, billigen Liszt"

Nr. Ausgaben in 12 Hessen: K
5981 I Etüden, (Mazeppa, Irrlichter, Ricor-

danza, Harmonies, Waldesrauschen,
Gnomenreißen, Konzertetüden I/III,
Paganini-Etüd.: Campanella, Es dur,
E dur) 4"—

5982 II Rhapsodien (Nr. I, II, VI, VIII, IX,
XII, XIII, XIV, XV) 4 —

5983 III Konzerte (Konzert I/II, Ung. Phant.) 4 —
5984 IV Orig.-Kompositionen (Sonate H moll,

2 Legenden, Ballade II) 4- —
5985 V Original-Kompositionen (2 Polonai-

sen, Consolations, Valse Impromptu,
Liebestriiume, Sturmmarsch) 4' —

5986 VI Orig.-Kompositionen (Phantasie und
Fuge, Funerailles, Cantique d'amour,
Mephisto-Walzer, Rhapsod. espag-
nole) 4" —

5987 VII Orig. - Kompositionen: Anndes de
Pelerinage (Petrarca Sonette 47, 104,
123, Canzonetta Salvator Rosa, Jeu
d'eaux de la Villa d'Este, Lac de
Wallenstadt, Au bord d'une source,
Valltfe d'Obermann, Gondoliera, Ta-
rantella) 4'

5988 VIII Bach-Transskriptionen (Wein. u. Klag.,
Präl. u. Fugen, Orgelphantas. u. Fuge) 4 '—

5989 IX Schubert-Transskriptionen (Soirdes
de Vienne, Wanderer-Phantasie) . . 4#—

5990 X Wagner-Transskriptionen (Spinner-
lied, Hollftnder-Ballade, Einzug der
Gäste, Abendstern, Elsas Traum,
Elsas Brautzug, Festspiel und Braut-
lied aus Lohengrin, Isoldens Liebes-
tod, Am stillen Herd, Feierlicher
Marsch aus Parsifal) 4 ' —

Nr. K
5991 XI Lieder-Transskription.(Chopin Chants

polonais, Schumann Widmung, Liebes-
lied, Friihlingsnacht, Adelaide , Lo-
reley, Rossignol, Schubert-Shakes-
peare Ständchen, Gretchen am Spinn-
rade , Der Wanderer, Du bist die
Ruh', Erlkönig, Mendelssohn, Auf
Flügeln des Gesanges) 4' —

5992 XII Opern-Paraphrasen (Sommernachts-
traum, Faust-Walzer, Rigoletto, Trou-
badour, Tannhäuscr-Ouvertürc) . . . . 4" —

Einzelausgaben:
5854 Waldesrauschen, Gnomenreigen —-96
5847 3 Konzertctüd., I As dur, II F moll,

III Des dur i'6o
5856 3 Paganini-Etüd.: Es dur , Campanella

Edur 1 > z 8

5860/68 Rhapsodie I, II, VI, VIII, IX, XII,
XIII, XIV, XV —"96

5870 I. Konzert Es dur »"92

5874 Sonate H moll r6°
5875 2 Legenden r 6 °
5876 Ballade II, H moll I > 2 8

5878 2 Polonaisen, Es dur und E dur r 6 o
5879 Consolations —"96
5880 Valse Impromptu —"9Ö

5881 Liebesträumc, 3 Nocturnos — ' 9 6
5885 Cantique d amour — ' 9 ^
5898 Vcnezia e Napoli, Gondoliera —-96
5899 Vcnezia c Napoli, Tarantella —-96
5931 - A l a b j e w Le Rossignol —-96
5901 - B a c h Orgelphantasie und Fuge —-96
5902 — Weinen, Klagen —"9*>
5903 — Präludien und Fugen 2 8 8

Nr. ' K
5919 -Chopin Chants polonais 1*28
5933 - W a g n e r Tannhäuser-Ouvertüre i f 6o
5935 -Gounod Faust-Walzer r6o
5934 -Mendelssohn Ilochzcitsmarsch und

Elfcnrcigen aus Sommernachtstraum 160
5908 -Wagner Spinnerlied aus „Hollander" — 9 6
5990 — Einzug der Gäste und Lied an den

Abendstern —-gb
5915 — Isoldens Liebestod -gfc
5916 — Am stillen Herd -g(}

5936 -Verdi Rigoletto und Troubadour-Para-
phrase ; . . r ( , o

S993/98 Simphonischc Dichtungen (Original-
Ausgabe) Tasso, Lcs Preludes, Or-
pheus, Mazeppa, Festklänge, Ideale h. 2-40

5999 Dieselben 6 Werke in einem Band . . . 8 —

Zwei Klaviere zu vier Händen:
Zur Aufführung sind 2 Exomplare erforderlich:

5943 I. Konzert Es dur 2*40
5944 II. Konzert A dur 2̂ 40
5945 Ungarische Phantasie 240
5946 -Schubert Wanderer Phantasie 240

Ausgabe in 4 Ganzleinenbänden:
5939 * Rhapsod., Orlg.- Komp. Heft IV u. VI
5940 IF Etüden, Orlg.- Komposition. Heft V.

Annees de Pelerinajre
5941 III Bach- u. Schubert-Transskriptionen,

Konzerte
5942 IV Wagner-Transskr ipt ionen, Lieder-

und Opernparaphrasen 1643 10
Preis eines jeden Bandes K 12*-.

I Vorrätig in der Buch- und Musikalienhandlung Ip. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg.
Druck u n d V e r l a g von J g . v. K l e i n m » y r 4 Fed. V a m b e r g .


